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Hinweis 

Die vorliegenden Unterlagen sind nicht für sich alleine verständlich, sondern begleiten ein Seminar zur 
Mitarbeiterkriminalität in Unternehmen. Änderungs- und Ergänzungshinweise an den Autor sind gerne 
willkommen. Alle Rechte vorbehalten. Ohne Genehmigung des Autors ist es nicht gestattet, diese 
Dokumente oder Teile davon zu vervielfältigen. Dieses bezieht sich auch auf die beschriebenen Pro-
gramme sowie deren Ausdrucke und bezieht sich ausdrücklich auch auf Unterrichtszwecke. 
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1 Der digitale Fingerabdruck 

Nahezu alle innerbetrieblichen Kriminalitätsformen, beginnend beim Mitarbeiterdiebstahl, über Korrup-
tion bis zur Bilanzmanipulation führen zu ergebniswirksamen Schäden bei den betroffenen Unterneh-
men. Sowohl interne Revisoren als auch Wirtschaftsprüfer und die steuerliche Betriebsprüfung inte-
ressieren sich daher für die kriminalistische Analyse von Unternehmensdaten. Sie möchten Anzeichen 
von Mitarbeiterdelikten und damit im Zusammenhang stehender Gewinnbeeinträchtigungen identifizie-
ren. Die Signale sind vielfältig und häufig unspezifiziert. Sie reichen von Differenzen, Stornierungen, 
gefälschten Zahlen, auffälligen Stammdaten bis zu Ertragsminderungen oder vermeintlichen Fehlern. 
Dabei verbergen sie sich hinter normalen geschäftlichen Aktivitäten und müssen gezielt gesucht wer-
den. 

Häufig wird mit spezieller Prüfsoftware (ACL, IDEA) nach dem digitalen Fingerabdruck des Täters 
gesucht. Nachfolgende Eigenschaften macht sie für einen Einsatz in der Deliktprüfung besonders 
geeignet: 

- unkomplizierte Übernahme von Unternehmensdaten 

In die Spurensuche müssen Daten unterschiedlichster DV-Systeme einbezogen werden. Prüf-
software ermöglicht die direkte Verarbeitung aller gängigen Datenformate unterschiedlichster 
Rechnerhersteller. Selbst Informationen von exotischen Vorsystemen und Druckdaten können 
verwendet werden. 

- spezielle Auswertungsfunktionen 

Manipulationen der Buchhaltung sind in betrieblichen Daten nicht besonders gekennzeichnet. 
Dementsprechend beinhaltet Prüfsoftware auch keine Funktion, die Betrug auf Knopfdruck 
aufzeigt. Stattdessen verfügt sie über zahlreiche Auswertungsmöglichkeiten, die Auffälligkei-
ten unterschiedlichster Art mit wenig Aufwand kenntlich macht. 

- schnelle Auswertung großer Datenmengen 

Täterspuren finden sich nur in homöopathischen Dosen in den Geschäftsdaten der Unter-
nehmen. Für die Suche müssen wiederholt große Dateien nach unterschiedlichsten Kriterien 
ausgewertet werden. Da Prüfsoftware im Hinblick auf die Auswertung von Massendaten opti-
miert ist, stehen dem Prüfer seine Ergebnisse auch bei hohem Datenvolumen schnell zur Ver-
fügung.  

Die aufgeführten Vorteile sind überzeugend. Trotzdem purzeln Prüfern bei deren Anwendung die Er-
gebnisse (und Täter) nicht als Folge „normaler“ Analysen in den Schoß. Erforderlich sind vielmehr 
spezielle Kenntnisse zum möglichen Vorgehen krimineller Beschäftigter (Modi Operandi) sowie spezi-
elle Auswertungsfunktionen, die der Spurenlage gezielt folgen können. 

2 Wie prüft die Interne Revision? 

2.1 Suchstrategien 

Um Betrugsanzeichen zu erkennen, ist es notwendig, sich gedanklich mit Tat und Täter sowie den 
Tatenfolgen auseinanderzusetzen. Unplausible Datenkonstellationen resultieren hiernach aus: 

Begleitumständen der Tat Folgen der Tat Folgen der Vertuschung 
- übereinstimmende 

Stammdaten 
- ungewöhnliche Kosten- 

steigerungen 
- ungewöhnliche 

 Kontenkombinationen 
- Buchungen zu ungewöhnlichen 

Zeiten - hohe Abschreibungen - fehlende Belege 

- auffällige Bankverbindungen - Disharmonie in Zahlen - Häufung von Fehlern 
 - doppelte Beträge - Viele Stornierungen 
 - auffällige Zahlenmuster - Auffällige Texte 

Diese Spuren verfolgt man mit unterschiedlichen Analyseverfahren, wie z. B. dem Vergleich geeigne-
ter Kennzahlen, detektivischen Auswahltechniken und der Kontrolle auffälliger Zahlenmuster, die 
nachfolgend beschrieben werden. 
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2.2 Kennzahlenanalysen 

Aus den Unternehmensdaten generierte Kennzahlen können frühzeitig auf wirtschaftskriminelle Hand-
lungen aufmerksam machen. Vielfach, z. B. bei überteuertem Einkauf oder unzulässigen Ver-
kaufskonditionen, gibt es keine anderen Spuren, als auffällige Kostensteigerungen und Ertragsminde-
rungen. Wenn sich ein Schaden hiernach in der Gewinn- und Verlustrechnung abbildet, sind sie oft 
der einzige Ansatzpunkt, um den Betrug anzuzeigen. Die Interne Revision vergleicht dementspre-
chend Kennzahlen und deren Veränderungen im Zeitablauf. Dies ermöglicht Rückschlüsse auf be-
stimmte Vergehen. Hierzu einige Beispiele: 

- Überproportionale Abschreibungen bei bestimmten Produkten Verkaufsbetrug 
- Hohe Inventurdifferenzen in einem Niederlassungslager Diebstahl 
- auffällig hohe Bezugskosten in einem Werkssegment Einkaufsbetrug 
- schneller Anstieg von Außenständen bei einem Kunden Stoßbetrug 
- viele stornierte Betriebsaufträge in einer Filiale Schwarzgeschäfte 
- hohe Ertragsabweichungen in zwei Perioden Einnahmeverkürzung 
- unerwarteter Anteil hoher Rechnungsbeträge Scheinrechnungen 

Besonders sinnvoll sind Zeitreihenvergleiche auf der Basis zusammenhängender Werte, wie z. B. 
Wareneinsatz zu Verkaufserlösen oder Personalkosten zu fakturierten Leistungen. In die entspre-
chenden Betrachtungen können Erfahrungen vergangener Prüfungen und überbetriebliche Richtwerte 
einbezogen werden.1 

2.3 Detektivische Analysetechniken 

Kriminelles Verhalten ist immer mit mehr oder weniger deutlichen Abweichungen von „normalen“ ge-
schäftlichen Betätigungen, Vorschriften, Abläufen, Ergebnissen oder Vollmachten verbunden. Da das 
Rechnungswesen eines Unternehmens reale Betriebsprozesse widerspiegelt, ist es wahrscheinlich, 
dass sich solche Abweichungen dort abbilden. Die Betriebsprüfung wird daher in den Unternehmens-
daten gezielt nach Auffälligkeiten und Fehlern suchen, die steuerrelevante Personaldelikte häufig be-
gleiten. Hierzu einige Hinweise: 

 Ausreißer in geschäftlichen Zahlen - Differenzfaktor 

Erfahrungsgemäß bewegen sich Zahlen eines homogenen Prüffeldes, z. B. von Rechnungs-
eingängen eines Lieferanten, Buchungen eines Kontos oder Gehaltszahlungen eines Mitar-
beiters in harmonischen Größenordnungen. Auffällige Ausreißer sind sichere Signale für Be-
trug und können mit Hilfe des „Differenzfaktors“ festgestellt werden. 

Hierbei werden beispielsweise Lieferantenrechnungen zunächst nach Lieferant und Rech-
nungshöhe geordnet. Begleitend erfolgt die Ermittlung der absoluten und relativen Differenz 
zwischen zwei aufeinander folgenden Rechnungsbeträgen. 

Tabelle 1: Beispiel zu Positionen mit hohem Differenzfaktor2 

Lieferant Rechnungsbe-
trag Differenz Differenz-

faktor 
Klammer AG 120.000,-- --- --- 

Klammer AG 30.000,-- 90.000,-- 75,0 % 

Klammer AG 27.000,-- 3.000,-- 10,0 % 

Klammer AG 22.000,-- 5.000,-- 18,5 % 

PEWAG KG 8.000,-- --- --- 

PEWAG KG 7.200,--    800,-- 10,0 % 

                                                
1 Kennzahlenanalysen finden sich bei: E. Huber, Die neue Prüfungstechnik in der Betriebsprüfung, Orac Verlag Wien, 2004 
2 Alle Beispiele aus: Roger Odenthal, Kriminalität am Arbeitsplatz, Gabler Verlag, Wiesbaden, 2005 
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Bei gleichzeitig hohen prozentualen und absoluten Differenzen empfiehlt sich ein Blick in die 
zugehörigen Geschäftsunterlagen. Häufig sind manipulativ aufgeblähte Beträge oder „irrtüm-
lich“ falsch eingegebene Dezimalstellen bzw. falsch erfasste Mengen- oder Preisangaben der 
Grund.  

 Splitten von Beträgen oder Aufträgen - Vollmachtsfaktor 

Das Risiko von Scheingeschäften oder betrügerischen Zahlungen versuchen Betriebe durch 
ein Vier-Augen-Prinzip mit zwei erforderlichen Unterschriften ab einer bestimmten 
Betragshöhe zu minimieren. Dem gegenüber werden Betrüger kriminelle Transaktionen so 
aufteilen, dass sie mit der eigenen Unterschrift abgewickelt werden können. Der Prüfer geht 
bei seiner Analyse von der Erfahrung aus, dass der Umfang geschäftlicher Transaktionen mit 
steigender Betragshöhe kontinuierlich abnimmt. Er bildet den so genannten 
„Vollmachtsfaktor“, d.h., den prozentualen Anteil des einzelnen Rechnungs- oder Buchungs-
betrages an gültigen Unterschriftsgrenzen. 

Tabelle 2: Beispiel Vollmachtsfaktor bei EUR 5000,-- Unterschriftsgrenze 

Lieferant Belegnummer Zahlungsbe-
trag Vollm.faktor 

MORTIO GmbH 233039 216,58  4,33 % 

BALLWEG KG 246012 125,23  2,50 % 

LEHRENWERK 252422 811,21  16,22 % 

OLFERT OHG 002389 2.271,44  45,43 % 

Anschließend unterteilt er den Vollmachtsfaktor in einheitliche Cluster und betrachtet die An-
zahl der zugehörigen Zahlungen. 

Tabelle 3: Verteilung der Zahlungen nach Zahlungshöhe in Clustern von zehn Prozent 

Cluster % Anzahl 

0 bis kleiner 25 7244 

25 bis kleiner 50 675 
50 bis kleiner 75 73 

75 bis kleiner 100 156 

Ein auffälliger Anstieg von Zahlungen kurz unterhalb einer Unterschriftsgrenze weist häufig 
auf einen kriminellen Vorgang hin. 

 Glatte Beträge - Rundungsfaktor 

Dem Wirtschaften mit kriminellen Mitteln liegen vielfach einfache Geschäftsmodelle zugrunde. 
Die Gedanken der Täter bei Absprachen, Scheinrechnungen oder ungerechtfertigten Gut-
schriften richten sich auf glatte Beträge. Besonders erfinderische Täter variieren die Beträge 
im Cent-Bereich, um den Betrug nicht allzu offensichtlich werden zu lassen. Beim Aufspüren 
dieser Sachverhalte kommt der „Rundungsfaktor“ zum Einsatz. Er eignet sich für Zahlenbe-
stände, in denen runde Beträge eine Ausnahme darstellen. Mit Hilfe der Funktion „Modulus“ 
werden alle Belege aus einem Buchbestand ausgewählt, deren Beträge ohne Rest wahlweise 
durch 10, 25, 100, 1000 oder 10.000 Euro teilbar sind. 

Tabelle 4: Beispiel mit glatten Lieferantenrechnungen für den Teiler 1.000 

Lieferant Belegnummer Rechnungsbetrag 

Stahlwerk GmbH 656384 55.000,74  

Global Consulting  792015 20.000,83  

Print International 29779  5.000,37  
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Der Teiler orientiert sich an dem zu untersuchenden Prüffeld. Bei Reisekosten sind dieses die 
Werte 10 oder 25, während hohe Zahlungen praktischerweise mit dem Teiler 1000 ermittelt 
werden. Bei auffällig runden Beträgen wird geprüft, ob ein Leistungsaustausch stattgefunden 
hat. 

 Auffällige Zusammenhänge in pseudonymisierten Daten 

Kriminelle Mitarbeiter, die sich an ihrem Unternehmen bereichern, treten oft in Doppelfunktio-
nen auf. Sie sind gleichzeitig Einkäufer und Lieferant, Personalchef und (fingierter) Mitarbeiter 
oder Verkäufer und bevorzugter Kunde. Dieser geschäftliche Zusammenhang wird aus nahe 
liegenden Gründen verborgen. Aus den vorliegenden Rechnungen ist selten ersichtlich, dass 
die Zentrale des wohlklingenden Geschäftspartners aus der Wohnküche des Angestellten 
operiert. Um entsprechenden Konstellationen auf die Spur zu kommen, ist es sinnvoll, Perso-
nal- und Lieferanten- oder Kundenstammdaten hinsichtlich übereinstimmender Positionen in 
den Feldern Anschrift, Telefonnummer oder Bankverbindung untersucht. Prüfsoftware verfügt 
über zahlreiche Funktionen, die einen solchen Vergleich unterstützen. 

Das aufgeführte Vorgehen muss Verhältnismäßigkeitsgrundsätzen entsprechen und einschlä-
gigen Anforderungen an den Schutz mitarbeiterbezogener Informationen entsprechen. Dieses 
schließt eine verdachtsunabhängige Analyse mittels Klarnamen aus. Zulässig sind entspre-
chende Testverfahren jedoch mit pseudonymisierten Daten, bei welchen kein einfacher Rück-
schluss auf konkrete Beschäftigte möglich ist.  

Die hier bereitgestellte Funktion „Pseudonymisierung“ ermöglicht es, dem Prüfer Datenbe-
stände mit verschlüsselter Namens- oder Adressangabe für seine Auswertung zu überlassen. 

 

Bild 1: Pseudonymisierung kritischer Analysefelder 
Die Verschlüsselung kann getrennt von der Analyse erfolgen, um eine ausreichende Funkti-
onstrennung zu gewährleisten. 

 

Bild 2: Pseudonymisiertes Namensfeld  

Sollte sich aus der Analyse ein konkreter Verdachtsfall entwickeln, kann die Ver-
schlüsselung bei Bedarf durch den verschlüsselnden Mitarbeiter zurückgeführt wer-
den, um den Klarnamen zu erkennen. 

Die dargestellte Pseudonymisierung ermöglicht gegebenenfalls auch wieder deliktori-
entierte Analysen, bei welchen ein einheitliches Prüffeld nach häufig vorkommenden, 
typischen Merkmalen für Betrugshandlungen untersucht wird. 
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Nachstehend ein Beispiel für den Bereich Personal: 

Tabelle 4: Beispiele für forensische Datenanalysen im Prüffeld Personal 

Test Zweck / Erläuterung benötigte Dateien Schlüsselfelder 

Personal mit 
auffälligen 
Merkmalen 

Mitarbeitern mit  fehlenden 
Anschriften, ungewöhnlichen 
Bankverbindungen, Barlöh-
nen oder fehlendem Telefon 

 Personaldaten 

Name 
Anschrift 

Bankdaten 
Telefon 

auffällige 
Zahlungs- 
änderungen 

Hohe absolute und prozen-
tuale Differenzen zwischen 
Zahlungen mehrerer Monate  

 Lohndaten 
 Gehaltsdaten  

Abgleich von 
DV-Nutzern mit 
Personalstamm 

Kennungen von nicht mehr 
beschäftigten DV-Nutzern 
werden häufig für Manipula-
tionen verwendet 

 Personaldaten 
 DV-Nutzer 

Name 
Abteilung 
Personal-Nr. 

Personal mit 
hohen Urlaubs-
rückstellungen 

Das Vermeiden von Urlaub 
kann mit einer Vertuschung 
auf Bestandskonten zusam-
menhängen 

 Personaldaten 
 Urlaubsrück- 
   stellungen 

 

Ungewöhnli-
chen Arbeits-
zeiten 

Personal geldnaher Berei-
chen, das an Feiertagen und 
Wochenenden tätig ist 

 Arbeitszeitdaten  

Abgleich von 
Personaldaten 
und Gehältern 

Lohnzahlungen für fiktives 
erfolgen über das Bankkonto 
betrügerischer Mitarbeiter 

 Gehaltsdaten 
 Lohndaten 
 Personaldaten 

Bankleitzahl Bank-
konto Straße Tele-
fonnummer 

mehrfach vor-
kommendes 
Personal 

Ermittlung fiktiven Personals 
mit gleichen Merkmalen  Personaldaten 

Bankleitzahl Bank-
konto Straße Tele-
fonnummer 

Altersanalyse 
der aktiven 
Beschäftigten  

Personal, welches nach dem 
Alter für Gehaltszahlungen 
nicht mehr in Frage kommt 

 Personaldaten 
Geburtsdatum 
Einstellungs-
datum 

Für solche „standardisierte Fragestellungen“ können automatische Auswertungsroutinen er-
stellt werden. 

 Außergewöhnliche Merkmale bei Stammdaten 

Betrügerische Mitarbeiter, die zur Vertuschung Scheinfirmen betreiben, nehmen es mit for-
malen Angaben erfahrungsgemäß nicht allzu genau. Oft fehlen Adressangaben in Lieferan-
ten- oder Kundendateien. Bei scheinbar großen Betrieben steht für den Schriftverkehr ledig-
lich ein Postfach zur Verfügung. Telefonnummern passen nicht zur Anschrift oder lediglich zu 
einem mobilen Anschluss. Gleiches gilt für exotische Bankverbindungen, unzutreffende Um-
satzsteuerkennzeichen oder fehlende Handelsregisternummern. Um diesen Auffälligkeiten 
nach zu gehen, übernimmt die Revision entsprechende Stammdaten in ihre Prüfsoftware und 
sucht nach den aufgeführten Kriterien. 

Speziell für das weit verbreitetet SAP-Verfahren haben wir ein Zusatzprogramm zu Prüfsoft-
ware entwickelt, welches Lieferantenstammdaten in einem aufwendigen Verfahren automati-
siert analysiert und hinsichtlich der Auffälligkeiten bewertet. Zunächst werden ruhende Konten 
(ohne Buchungsverkehr) eliminiert. Auf Stammdaten mit Buchungsverkehr werden 30 unter-
schiedliche Testverfahren abgebildet.  
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Bild 3: Ergebnisdatei einer Lieferanten-Stammdatenanalyse  

Testverfahren mit höheren Risiken erhalten eine gesonderte Bewertung. Stammdaten, die bei 
vielen Tests (mit hoher Risikobewertung) auffällig waren, sollten einer Einzelbetrachtung un-
terzogen werden. 

 

Bild 4: Zusätzliche Einzeldateien mit Testergebnissen zu SAP Lieferanten-Stammdaten 

Hierfür stehen weitere automatisch erzeugte Auswertungen zur Verfügung. 

 Auffällige Buchungen? (Textanalysen und Konto-Gegenkonto Kombinationen) 

Fragen die Prüfer nach journalisierten Belegpositionen, so folgen sie den Spuren eines mögli-
chen Täters häufig in den Buchungstexten. Spezielle Funktionen von Prüfsoftware ermögli-
chen es, Buchungen mit auffälligen Textbestandteilen z. B. Test, Storno, Privat, Darlehen, 
Ausbuchung, Provision oder dem Namen führender Beschäftigter, zu ermitteln. 

  

Bild 5: Auffällige Buchungen im Buchungstext 
Weiterhin kann sie das Augenmerk auf mögliche Vertuschungsbuchungen in Form auffälliger 
Konto / Gegenkonto-Kombinationen richten, bei denen z. B. Interimskonten, Sonderkonten, 
Diverse oder sonstige selten abgestimmte Verrechnungskonten verwendet werden. Direkte 
Buchungen von Geld- gegen Kostenkonten sind bei Vertuschungsvorgängen ebenfalls häufig 
betroffen. Gleiches gilt für Buchungstransaktionen, die von einer nicht autorisierten oder un-
gewöhnlichen Buchungsstelle ausgelöst wurden. 

Bei SAP-Verfahren ist die automatisierte Verfolgung von Konto-Gegenkontokombinationen 
schwierig. Innerhalb eines Buchhaltungsbeleges werden jeweils einzelne (bis zu 99) Belegpo-
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sitionen mit Kontenangabe, Betrag und Soll-/Habenkennzeichen ausgewiesen. Theoretisch 
können hier innerhalb eines Beleges nahezu beliebige Buchungen abgesetzt werden, die mit 
dem eigentlichen Buchungszweck (und der zugehörigen Belegart) nichts mehr gemein haben. 
Die richtige Zuordnung (Soll an Haben) erfordert insoweit eine „logische“ Betrachtung. 

Für parktische Prüfungszwecke haben wir ergänzende Funktionen zu Prüfsoftware entwickelt, 
die sowohl Textanalysen als auch näherungsweise Konto-Gegenkonto-Auswertungen aus 
SAP-Belegdateien vornehmen. 

 

Bild 6: Auffällige Buchungen im Buchungstext 

 

Bild 7: Zusammengeführte Konto-Gegenkonto-Positionen aus einem SAP-Beleg 

Auffälligen Buchungen kann somit nachgegangen werden. Weiterhin erstellt die Auswertung 
verschiedene weitere Zusammenstellungen (z.B. Buchungen zwischen verbundenen Unter-
nehmen), die für Prüfungszwecke interessant sein können. 

 Doppelbuchungen 

Der Diebstahl von Firmenvermögen bleibt unauffällig, wenn zu doppelt gebuchten Belegen 
(Zahlungen oder Gutschriften), die eine Prüfung unerkannt überstehen, spätere Zahlungen an 
den Täter erfolgen. Zur Aufhellung solcher Sachverhalte legt der Prüfer zunächst Merkmale 
fest, deren mehrfaches Vorkommen auf Auffälligkeiten hindeutet. Hierzu gehören z. B. mehr-
fach vorkommende Lieferantennummern, gleiche Zahlungsbeträge sowie identische Beleg-
nummern. 
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Die verwendete Prüfsoftware und Programmerweiterungen des Autors gestatten hiernach dif-
ferenzierte Auswertungen: 

- einfache Doppelanalysen 

Es erfolgt eine Auswahl aller Belege mit identischen Merkmalen (Zahlungen). 

- Doppelanalyse mit Ausschlusskriterium 

Es werden Belege ermittelt, bei denen mehrfache auftretende Merkmale mit einem 
Ausschlusskriterium zusammentreffen. 

Tabelle 5: Beispiel zur Doppelanalyse mit Ausschlusskriterium 

gleich  ungleich 
Rechnungsnummer und 

Rechnungsdatum Rechnungsbetrag 

Lieferantennummer und -bezeichnung Bankkonto 

- unscharfe Doppelanalysen bei Beträgen 

Intelligente Täter vertuschen Doppelzahlungen, in dem sie Beträge im Bereich zuläs-
siger Rabatte oder Skonti variieren. Die hierauf gerichtete Prüfungsstrategie berück-
sichtigt bei ihrer automatischen Doppelanalyse nicht einen gesamten Buchungsbe-
trag, sondern lediglich die ersten drei oder vier Ziffern einer jeweiligen Buchung. 

Tabelle 6: Unscharfe Kontrolle doppelter Lieferantenrechnungen 

Lieferantenname Belegnummer Betrag Ziffer 1-3 
STAHLUNION 234467 1.002,86 100 

STAHLUNION 234486 1.002,66 100 

EISENVERWE 183826 1.013,51 101 

Beieinander liegende Beträge bedürfen nachfolgend einer manuellen Nachkontrolle. 

- unscharfe Doppelanalyse bei Bezeichnungen 

Scheinfirmen, Namen, Buchungstexte oder sonstige vom Defraudanten verwendete 
Bezeichnungen können ebenfalls für Doppelanalysen verwendet werden. Hier gilt es, 
alle möglichen Fehlerquellen durch verschiedene Schreibweisen soweit als möglich 
zu eliminieren. 

Tabelle 7: Unscharfe Kontrolle doppelter Lieferantenbezeichnungen 

Lieferantenname  Bereinigter Name 
Dr. Hartmann Gmbh & Co.  HARTMANNGMBH 
HARTMANN GmbH & CO  HARTMANNGMBH 

Zusätzlich empfiehlt es sich, nur Teile der Textfelder miteinander zu vergleichen. 

 Wochenend- und Feiertagsanalysen 

Es ist unmittelbar einsichtig, dass ein Betrüger seiner „Arbeit“ in Ruhe und ohne Ablenkung 
nachgehen möchte. Wochenende und Feiertage bieten hierfür beste Voraussetzungen. Auf-
fällige Transaktionen, wie z. B. Belegänderungen oder Buchungen auf Geldverkehrskonten, 
lassen sich an solchen Tagen unauffällig abwickeln. Prüfsoftware ermöglicht die Ermittlung ei-
nes Wochentags aus jedem beliebigen Datum. Die Revision kann verfolgen, ob sich geldwerte 
Vorgänge im Datenbestand auf einen Werktag oder ein Wochenende zurückführen lassen. 
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Für deliktorientierte Auswertungen ist die aufgeführte Standardfunktion selten ausreichend, da 
sie feste und bewegliche Feiertage nicht berücksichtigt. Wir haben hier sowohl als Skripte als 
auch in Form benutzerspezifischer Funktionen (IDEA) Erweiterungen entwickelt, welche den 
prüferischen Bedürfnissen besser entsprechen. 

 

 

Bild 8: Unsere Funktion für IDEA-Wochenend- und Feiertagsanalysen 

Weitere Datumsfunktionen analysieren das Datum umfassend und ermitteln hieraus nahezu 
beliebige weiterführende Informationen: 

 

Bild 8: Unsere erweiterte Funktion für IDEA-Datumsanalysen 

Neben den bereitgestellten Funktionserweiterungen kommt bei den detektivischen Auswahltechniken, 
der prüferischen Erfahrung eine hohe Bedeutung zu. Sie ist erforderlich, um vor der Analyse geeig-
nete Prüffelder und Datenbestände auszuwählen, Regeln für deren Auswertung zu bestimmen und 
anschließend aus umfangreichen Fehlern von bewussten Manipulationen zu trennen.  

2.5 Musterbasierte Analysetechniken 

Detektivische und deliktische EDV-Auswertungen sind unzweifelhaft eine wirkungsvolle Waffe, um 
möglichen Betrug aufzudecken. Hierbei darf man über Schwächen nicht hinwegsehen. Deren Anwen-
dung setzt umfangreiche Kenntnisse zu Vorschriften und Abläufen eines geschädigten Unternehmens 
voraus. Sie liefern nur dann gute Ergebnisse, wenn sie auf den jeweiligen Geschäftsprozess und das 
vermutete Mitarbeiterdelikt abgestimmt werden können. Die Analysen gehören in die Hände erfahre-
ner Prüfer und sie liefern nur selten Hinweise zu kleinem, häufig zahlreichem Betrug, z. B. bei Reise-
kosten. In den letzten Jahren hat sich daher unter der Bezeichnung „Benford-Analyse“ ein neuer kri-
minalistischer Prüfungsansatz entwickelt, der sich ausschließlich auf Zahlenmuster stützt. Grundlage 
ist die Erkenntnis, dass sich einzelne Ziffern bei geschäftlichen Transaktionen nicht gleichmäßig ver-
teilen, sondern unter bestimmten Voraussetzungen typische Muster bilden, die als Prüfungsgrundlage 
herangezogen werden.  
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Hiernach kommen Zahlen mit kleinen Anfangsziffern bei kaufmännischen Vorgängen sehr viel häufi-
ger vor, als solche mit großen Anfangsziffern. Die zu erwartende Häufigkeit lässt sich für jede Ziffer 
oder Ziffernkombination innerhalb eines Zahlenfeldes exakt berechnen. Für die erste Ziffer einer Zahl 
beträgt sie z. B.: 

Tabelle 8: Häufigkeitsverteilung der 1. Ziffer in geschäftlichen Daten nach Benford 

1. Ziffer Beobachtete Häufig-
keit 

1 30,103 % 

2 17,609 % 

3 12,494 % 

4 9,691 % 

5 7,918 % 

6 6,695 % 

7 5,799 % 

8 5,115 % 

9 4,576 % 

Die dargestellte Verteilung gilt gleichermaßen für mengenmäßige Warenzu- und –abgänge, wie für 
Zahlungen, Rechnungen oder Buchungen. Unabhängig von der jeweiligen Betragshöhe wird die 
Summe der Zahlen in einem Geschäftsfeld, welche mit der Ziffer 1 beginnen, mit einem Anteil von 
30% signifikant häufiger vorkommen, als solche, die mit einer 9 starten und deren Anteil lediglich bei 
4,5% liegt. Die erläuterten Erkenntnisse ermöglichen die Suche nach Auffälligkeiten in betrieblichen 
Daten. Hierzu folgt ein kurzes Beispiel. 

Im Rahmen einer Sonderprüfung lassen sich die Mitarbeiter der Internen Revision alle Belege der 
Belegart „KR“ Kreditorenrechnung als Datei auf CD übergeben. Diese werden in nachfolgenden 
Schritten einer Benford-Analyse unterzogen: 

 Separierung und Gruppierung der zu untersuchenden Ziffern 

In einem ersten Schritt werden die ersten Ziffern der Eingangsrechnungen abgesondert und 
gleiche Ziffern gruppiert.  

Tabelle 9: Auswahl und Gruppierung der zu untersuchenden Ziffer (Beispiel) 

Betrag 1. Ziffer  1. Ziffer Anzahl 

2.530,46 2  1 0 

725,38 7  2 3 

- 2,45 2  3 0 

285.227,38 2  7 1 

 Ermittlung von Soll- und Ist-Werten sowie von Differenzen 

Der prozentuale Anteil der jeweiligen Anfangsziffern an der Gesamtzahl aller Rechnungsposi-
tionen wird als Ist-Verteilung ermittelt. Dem wird der Erwartungswert nach Benford als Soll-
Anteil gegenüber gestellt. Die Höhe der sich ergebenden Differenz ist das gesuchte Signal für 
Auffälligkeiten. 
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Tabelle 10: Auswahl und Gruppierung der zu untersuchenden Ziffer (Beispiel) 

1. Ziffer Anzahl Rechnungen Ist-Anteil % Soll-Anteil % Differenz 
% 

1 2095  29,41  30,10  -0,69 

2 1263  17,73  17,60  0,12  

3 902  12,66  12,49  0,16  

4 705  9,89  9,69  0,20  

5 574  8,05  7,91  0,14  

6 467  6,55  6,69  -0,13 

7 409  5,74  5,79  -0,05 

8 336  4,71  5,11  -0,39 

9  372  5,22  4,57  0,64  

Das beschriebene Vorgehen unterstützt die Prüfsoftware der Revision durch automatische 
Funktionen. 

 Die Beurteilung von Abweichungen  

Geschäftliche Aktivitäten sind nicht exakt vorhersehbar. Es wäre daher Zufall, wenn die An-
fangsziffern der betrachteten Eingangsrechnungen exakt dem erwarteten Umfang entspre-
chen würden. Welche Abweichung macht den Prüfer jedoch aufmerksam? Bei der Heranzie-
hung statistischer Gesetzmäßigkeiten kann die Interne Revision zunächst davon ausgehen, 
dass sich die Anfangsziffern der Lieferantenrechnungen zwar zufällig aber berechenbar um 
den Benford-Erwartungswert verteilen. Die Beurteilung von Abweichungen kann daher mit Hil-
fe des Models der Standard-Normalverteilung erfolgen.  

Tabelle 11: Signifikante Häufung von Eingangsrechnungen  mit der Beginnziffer 9 (Beispiel) 

1. Zif-
fer Anzahl Ist-Anteil % Soll-Anteil % Differenz % Z-Wert 

1 2095  29,41  30,10  -0,69 1,25 

2 1263  17,73  17,60  0,12  0,25 

3 902  12,66  12,49  0,16  0,41 

4 705  9,89  9,69  0,20  0,56 

5 574  8,05  7,91  0,14  0,41 

6 467  6,55  6,69  -0,13 0,44 

7 409  5,74  5,79  -0,05 0,18 

8 336  4,71  5,11  -0,39 1,49 

9  372  5,22  4,57  0,64  2,58 

Übersteigt der Z-Wert 1,96 (Standardabweichungen) so wird die Abweichung als auffällig be-
zeichnet.  

 Ursachenanalyse 

Bei der im Beispiel dargestellten, unerwarteten Häufung von Lieferantenrechnungen mit der 
Anfangsziffer 9, muss den Ursachen nachgegangen werden. Zunächst ist zu prüfen, ob diese 
auffällige Ansammlung sich aus gewöhnlichen geschäftlichen Prozessen herleiten lässt. Eine 
größere Anzahl von Mietkreditoren mit gleichen Beträgen, Abschlagszahlungen, Sammelbe-
stellungen oder Grundgebühren für Mobiltelefone könnten die Differenz erklären. Sind diese 
Ursachen auszuschließen, kann der Prüfer seine Hypothesen auf Betrugsdelikte erweitern. 
Folgende Möglichkeiten sind denkbar: 
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- Doppelzahlungen oder Vertuschungsbuchungen 

Eine Häufung von Doppelzahlungen oder die Nutzung bereits vorhandener Belege 
zur Vertuschung unberechtigter Entnahmen stören die natürliche Verteilung der Zif-
fern. 

- Gesplittete Positionen 

Werden größere Beträge auf eine mit der eigenen Unterschriftsvollmacht überein-
stimmende Höhe aufgeteilt, beeinträchtigt dieses die Benford-Verteilung der Ziffern. 

- Erfundene Zahlen 

Umfangreiche Reihenuntersuchungen des amerikanischen Verhaltensforschers 
Theodor P. Hill haben ergeben, dass sich von Menschen erfundene Zahlen anders 
zusammensetzen als geschäftliche Werte. Ziffern im Bereich von 6 und 7 dominieren 
bei erfundenen Werten. 

Bild 9: Erfundene (Hill) und geschäftliche Zahlen (Benford) im Vergleich 

Aus erfundenen Zahlen ergibt sich kein Benford-Muster. Als Prüfer hat man somit gu-
te Chancen, erfundene Zahlen zu erkennen. 

 Vertiefung der Untersuchung (Differenzierte Benford-Analysen) 

Wird eine kriminelle Beeinflussung des Ziffernmusters vermutet, so kann der Revisor seine 
Untersuchung auf Kombinationen aus 2 oder 3 beginnenden Ziffern ausdehnen um festzu-
stellen, ob sich diese Häufung im auffälligen Zahlenraum (hier 9) gleichmäßig verteilt oder auf 
bestimmte Ziffernkombinationen konzentriert. Sind von der Häufung ausschließlich Eingangs-
rechnungen mit einer bestimmten Ziffernkombination betroffen, so werden diese anschließend 
gezielt ausgewählt und nach strukturellen Merkmalen wie z. B. Lieferantennummer, Artikel-
gruppe oder Einkäufer verdichtet. 

Bild 10: Beurteilung von Eingangsrechnungen mit auffälliger Ziffernkombination 94 (Beispiel) 
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Konzentrieren sich inkriminierte Rechnungen auf einen Lieferanten, wie in diesem Beispiel auf 
die DMT GmbH, so sollten die zugehörigen Geschäftsvorfälle eingehender analysiert werden. 

 Differenzierte Benford-Analyse 

Manipulierte Belege in einer überschaubaren Anzahl werden im „Grundrauschen“ von z. B. 
mehreren zehntausend ordnungsgemäßen Rechnungen kaum auffallen. Um dennoch zuver-
lässige Signale für dolose Handlungen zu erhalten, muss man das Untersuchungsfeld verklei-
nern ohne die Manipulationen zu verlieren. Hierzu sind genaue Vorüberlegungen notwendig: 

− Können positive und negative Werte getrennt analysiert werden oder beeinflusst 
dieses (Erkennen von Stornierungen / Gutschriften) das Ergebnis? 

− Ist unter Risikogesichtspunkten eine Konzentration auf hochwertige Positionen 
(z. B. ab € 1000,--) möglich? 

Bei forensischen Untersuchungen sind die in Prüfsoftware enthaltenen Standard-Funktionen 
daher selten ausreichend. Sie produzieren verweisen in der Regel auf erklärbare betriebliche 
Besonderheiten oder Ergebnisse in einem Umfang, dem mit vertretbarem Aufwand kaum 
noch nachgegangen werden kann. Unsere Funktionserweiterungen berücksichtigen auch in 
diesem Bereich praktische Prüfungserfahrungen. Sie führen entsprechende Analysen für alle 
gängigen Ziffernbereiche  

− Erste oder zweite Beginnziffer 

− Erste beide oder erste drei Beginnziffern 

− Erste Vorkommastelle 

− Zwei Dezimalstellen 

aus und beziehen sinnvollerweise ein Gruppierungsmerkmal (Konto, Kostenstelle, Lieferant 
etc.) ein. Das Analysespektrum (alternativ positive, negative oder alle Positionen) ist frei wähl-
bar. Es kann gegen betriebs- oder prüffeldspezifische Verteilungen getestet werden. Weiterhin 
wird über die Z-Statistik hinaus ein CHI-Quadrat-Test zur Gesamtverteilung vorgenommen. 

   

 

Bild 11: Unser Menü zum Aufruf differenzierter Benford-Analysen in IDEA Prüfsoftware 
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 Benford-Analysen unter Einbezug von Gruppierungsmerkmalen 

Unterschlagungshandlungen finden in der Regel innerhalb eines strukturierten Umfelds statt. 
Es werden die Rechnungen eines bestimmten Lieferanten manipuliert; für Vertuschungs-
handlungen erfolgen Buchungen auf einem fortwährend gleichen Konto; der kriminelle Mitar-
beiter verwendet gleiche Zugangskennungen zum Netzwerk. 

 

Bild 12: Die Einbeziehung struktureller Merkmale in eine Benford-Analyse 

Erfolgt eine musterbasierte Analyse getrennt nach strukturellen Merkmalen, so werden die 
hieraus resultierenden Kennziffern den Betrug zuverlässig aufzeigen. 

 

Bild 13: Auffällige Häufung bei Belegen mit der Beginnziffer 9 bei einem Lieferanten  

In einem Folgeschritt sollten die entsprechenden Positionen extrahiert und mit vorliegenden 
Papierbelegen abgeglichen werden. 
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 Erweiterte Benford-Analysen zu Differenzbeträgen 

Häufig führen Ziffenanalysen auf der Grundlage einer Benford-Verteilung zu keinem Ergebnis, 
weil hinsichtlich des zu analysierenden Datenbestandes die Voraussetzungen für eine 
Benford-Verteilung der zugehörigen Ziffern nicht vorliegen. Um dennoch mögliche Anomalien 
zu erkennen, kann auf erweiterte Form der Benford-Analyse zu Differenzbeträgen zurückge-
griffen werden.3  

Grundgedanke des vorstehend aufgeführten Prüfungsansatzes ist, dass auch bei abweichend 
verteilten Grundgesamtheiten die Ziffern der Differenzen zwischen aufsteigend geordneten 
Analysepositionen wieder annähernd einer Benford-Verteilung folgen.  

Wir haben diesen Ansatz in unseren programmierten Funktionserweiterungen berücksichtigt, 
wie das nachfolgende Beispiel zeigt: 

 

Bild 14: Erweiterte automatisierte Benford-Analyse über die 2. Ziffer von Differenz-Beträgen 

 

Bild 15: Häufung von Positionen mit der Zweitziffer 0  

 

Bild 15: Automatische grafische Übersicht des Analyseergebnisses  

Der bereitgestellte automatisierte Auswertungsansatz erweitert das bisherige Analy-
sespektrum wesentlich. 

  

                                                
3 Eine Beschreibung findet sich bei Herold, „Benford-Analyse 2. Ordnung, Prev Nr. 3, Juni 2013 
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 Test von Bankverbindungen (Bankleitzahlen und Kontonummern) 

Mit Hilfe benutzerspezifischer IDEA-Funktionen haben wir eine Auswertungsmöglichkeit ge-
schaffen, welche erste Plausibilitätsprüfungen zu Bankleitzahl und Bankkontonummern er-
möglicht. Diese umfassen u.a.: 

- eine Verprobung des Vorhandenseins und der Länge 
- die Ermittlung des Institutes und der Institutbezeichnung, 
- die regionale Zuordnung der Bank. 

 

Bild 16: Ergänzung von Institutbezeichnung und regionaler Zuordnung aus der Bankleitzahl 

Mit Hilfe dieser Informationen können unplausible oder auffällige Konstellationen: 
- Auslandsbank bei inländischem Unternehmen 
- Unternehmen ohne Geldinstitut, 
- Unternehmenssitz und Bank passen nicht zusammen, 
- Bankverbindung bei Spezialbanken (Kredit- oder Autobanken) 

ermittelt werden 

 

Bild 17: Selektion unplausibler Angaben zur Bankverbindung 

Unkorrekte Angaben, z.B. solche mit fehlerhaften Bankleitzahlen werden durch das Zusatz-
programm direkt in einen gesonderten Datenextrakt ausgegeben. Darüber hinaus sind mit Hil-
fe der neuen Datenfelder manuelle Sichtungen vorzunehmen. 

Eins Umstellung dieses Auswertungsteils auf das SEPA-verfahren erfolgt in Kürze. 
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 Logarithmische Betrachtungen 

Die Ausprägung betriebliche Daten führt zu Fragen, wenn in einer vergleichenden Betrach-
tung signifikante 

- Unterschiede 
Organisationsvergleich z.B. von Filiale zu Filiale oder bei Kundengruppen 

- Veränderungen 
Zeitvergleich von Perioden 

- Abweichungen 
Modellvergleich zu Erfahrungswerten und statistischen Verteilungen 

auftreten, die eine Ursachenanalyse sinnvoll machen. Hierauf wurde in zahlreichen Beispielen 
innerhalb dieses Aufsatzes hingewiesen. Untersuchungsmethoden, die sich auf statistische 
Modelle und Verteilungen stützen, ergänzen die bereits beschriebenen Analysetechniken. 
Hierbei kommt es weniger darauf an, die Entwicklung von Unternehmensdaten vor dem Hin-
tergrund betrieblicher Prozesse zutreffend zu beschreiben. Ein wichtiges Ziel besteht vielmehr 
darin, die Struktur eines ausgewählten Datenbestandes annehmbaren Verteilungsmodellen 
gegenüber zu stellen, um aus Abweichungen Hinweise auf spezielle geschäftliche Eigenhei-
ten (Risikopositionen, Präferenzen, Fehler, Zusammenhänge, Auffälligkeiten) zu erhalten. 
Hierzu folgt ein Beispiel: 4 

Datenbestände der für Täter interessanten, nahe am Geld liegenden Unternehmensprozesse 
(Ein- und Verkauf, Subventionen, Regulierungen) sind in der Regel umfangreich und weisen 
eine große Bandbreite von wenigen Eurocent bis zu Millionenbeträgen auf. Insbesondere letz-
teres macht sie für strukturierte Auswertungen und vergleichende Betrachtungen unhandlich. 
Hier hilft eine Überführung des zu untersuchenden Mengen- oder Wertefeldes in eine lo-
garithmische Darstellung. Hohe und niedrige Werte rücken durch die Konvertierung in einen 
Exponenten zur festen Basis 10 eng zusammen. Ordnungszahl (Exponent) und Mantisse 
(Nachkommastelle zum Exponent) bestimmen den Wert einer Zahl.  

101 = 10 
103 = 1000 
103,75  =  5.623,41 

Innerhalb von 6 - 9 Klassen lassen sich nahezu alle geschäftlichen Positionen einordnen. Für 
den Betrachter ergeben sich hieraus verschiedene Möglichkeiten, welche seine Suche nach 
Auffälligkeiten im Datenbestand erleichtern: 

− Grafische Vergleiche 

Zusammenhängende Werte und Entwicklungen auf weit entfernten Skalen z.B. Um-
satz zu Personaleinsatz, Boni zu Einkaufsvolumen etc. lassen sich auf der Basis lo-
garithmischer Werte in einer einheitlichen Darstellung zusammenfassen. 

 
Bild 18: Grafische Darstellung Zusammenhängen mittels logarithmierter Werte  

Divergierende Entwicklungen wie z.B. sinkender Personaleinsatz bei steigenden 
Umsätzen sind so leichter identifizierbar.  

                                                
4 Umfassende Betrachtungen zur logarithmischen Verteilung finden sich in den zahlreichen Aufsätzen 

zur Betriebsprüfung von Erich Huber, Wien, auf die an dieser Stelle ausdrücklich verwiesen wird. 
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− Prüfung der Verteilungsstruktur 

Logarithmierte Werte tendieren zur (Log-)Normalverteilung. Es bietet sich daher an, 
zugehörige Mengen und Werte mittels der logarithmierten Positionen in einzelne, an 
den Exponenten und Mantissen ausgerichteten Werteklassen auszurichten, um 
hiervon abweichende Strukturen zu erkennen.  

 
Bild 19: Anzahl Positionen in einzelnen (logarithmierten) Werteklassen 

Tendenzielle Verschiebungen hin zu größeren oder kleineren Werten lassen sich so 
einfacher erkennen. Gleiches gilt für die Identifizierung von „Ausreißern“ in einer 
ansonsten harmonischen Wertestruktur. 

 
Bild 20: Wert von  Positionen in einzelnen (logarithmierten) Werteklassen 

Schließlich ermöglicht die unterstellte Normalverteilung der logarithmierten Positio-
nen Erwartungswerte zur Ausprägung der eingerichteten Werteklassen zu ermitteln 
und diesen die tatsächliche Verteilung gegenüber zu stellen.  

 
Bild 21: Gegenüberstellung erwarteter und tatsächlicher Anzahl von Positionen  
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Dieses erleichtert gleichermaßen das Erkennen von Abweichungen sowie die Nach-
forschung zu möglichen Ursachen. Erfahrungen aus der Prüfung zeigen, dass sich 
weiterhin Hypothesen zum Umfang möglicher Abweichungen entwickeln lassen. 

 
Bild 22: Skript zur Erstellung einer logarithmierten Verteilungsstruktur in IDEA  

Das Ergebnis kann mit Hilfe von Excel oder IDEA-Funktionalität direkt in eine leicht 
interpretierbare Grafik überführt und weiter analysiert werden. 

 
Bild 23: Wertebereich mit einer auffälligen Häufung von Positionen  

Unsere funktionalen Erweiterungen in IDEA-Prüfsoftware ermöglichen somit die 
weitgehend automatische Aufbereitung der Daten für die vorstehend beschriebenen 
Zwecke. 
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3 Weitere Funktionserweiterungen 

Bei der Suche nach Fehlern und Auffälligkeiten unterstützen uns eine Reihe weiterer eigenentwickel-
ter IDEA-Zusatzprogramme, welche sich im Revisionsumfeld sowie im Rechnungswesen ebenfalls 
häufig zum Einsatz kommen. Hierfür finden sich nachfolgend einige Beispiele: 

 Editieren von Feldinhalten  

Als wichtiges Argument für den Einsatz von Prüfsoftware wird häufig deren „Revisionssicher-
heit“ herausgestellt. Tatsächlich ist ein Schutz vor nicht verfolgbaren Datenänderungen we-
sentlich für das Vertrauen in die erarbeiteten Analyseergebnisse. Unabhängig hiervon ist es, 
wie erfahrene IDEA-Anwender wissen, gelegentlich sinnvoll und erforderlich, vereinzelte Feh-
ler in eigentlich „unveränderlichen“ Feldern zu korrigieren. Hierfür steht unser Skript „Editieren 
von IDEA-Feldern“ zur Verfügung. 

Es gibt ausgewählte IDEA-Datenfelder für Datenänderungen frei. Erkennbar ist dieses an ei-
ner Farbveränderung (blaue Farbe) 

 
Bild 24: Verändern von IDEA-Feldinhalten für freigegebene Felder  

Nach Durchführung der gewünschten Änderung kann das Feld mit der weiterhin in das Skript 
integrierten Funktion „Schützen“ wieder gesperrt werden.  

Die Schutzaufhebung sowie die Änderung des Feldinhaltes bei Anwendung unseres Skriptes 
werden zur Sicherstellung einer Prüfspur jeweils in der Dateihistorie dokumentiert. 

 
Bild 25: Dokumentation geänderter Feldinahlte 

 Hinzurechnen und Abziehen von Tagen zu einem Datum (Skript Datumsdifferenz) 

Zu einem aktuellen Datum werden beliebige Differenzen in Tagen hinzugezählt oder abgezo-
gen. Hiernach ergibt sich ein neues Datum, welches für Fristen- und Fälligkeitskontrollen oder 
ähnliche Aufgaben verwendet werden kann.  
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 SAP-Rechnungen ohne Bestellbezug 

Dieses Skript ermittelt aus SAP-Kreditoren -Belegtabellen Lieferanteneingangsrechnungen für 
die kein Bestellbezug vorliegt.  

Es werden zwei neue Tabellen 

­ Rechnungen mit Bestellbezug 

­ Rechnungen ohne Bestellbezug 

erzeugt, die nachfolgend für die weitere Untersuchung von Auffälligkeiten verwendet werden 
können 

 
Bild 26: Automatisierte Ermittlung von gebuchten Rechnungen ohne Bestellbezug  

 Direkte IDEA Absprungskripte zu SAP-Inhalten 

Diese Funktionserweiterungen erlauben es, durch die Gestaltung eines IDEA-Verweisfeldes 
direkt von einem auffälligen IDEA-Ergebnis (Beleg oder Stammsatz) in die zugehörige SAP-
Transaktion zu verzweigen. Hierdurch wird eine praktikable Integration von SAP-Buchhaltung 
und IDEA-Prüfsoftware erreicht. Einzelheiten schildert ein gesondertes Dokument. 

 Sequentialtestverfahren (nach Wald) 

Mit dieser Anwendung unterstützen wir zusätzlich die in IDEA vorhandenen Funktionen zur 
statistischen Analyse Qualitativer Merkmale (z.B. IKS- oder Belegprüfungen). In den Stan-
dard-Funktionalitäten (Attributive Stichprobenverfahren) wird ausschließlich mit festen Stich-
probenumfängen kalkuliert. Vielfach lassen sich belastbare Rückschlüsse auf der Grundlage 
von Sequentialtestverfahren bereits mit geringeren Stichprobenumfängen treffen. 

 

 

Bild 27: Ermittlung von Stichprobenumfängen auf der Basis eines Sequentialtestverfahrens  

Die an dieser Stelle dargestellte Übersicht ist nicht vollständig. Für aktuelle Prüfungsprojekte erstellen 
wir laufend neue Zusatzfunktionen zu Prüfsoftware. Bitte informieren sie sich über den jeweils aktuel-
len Stand auf den zugehörigen Seiten unseres Internet-Auftritts. 
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6 Benutzerspezifische IDEA-Funktionen (innerhalb des IDEA-Gleichungseditors) 

Auf diese neue Möglichkeit zur speziellen Unterstützung der Revisionsarbeit in IDEA hatten wir an 
verschiedener Stelle innerhalb dieser Ausführungen bereits hingewiesen. Die aus vielen Programmen 
geläufigen Funktionen zur Verwendung in Rechenfeldern können in IDEA eigenständig erstellt wer-
den. Sie treten somit neben die bereits länger bekannten Skripte. Wir haben diese Option für spezielle 
Analysezwecke genutzt, wie die nachfolgenden Beispiele noch einmal zeigen: 

 Feiertagskalender 

Wir haben mittels benutzerspezifischer Funktion einen Feiertagskalender erstellt, welcher 
bundesweite feste und bewegliche Feiertage sowie darüber hinaus viele bundesländerspezifi-
sche Feiertage berücksichtigt. 

Die Funktionsbezeichnung lautet „FTAG()“ und hat als einzigen Parameter ein gültiges IDEA 
Datumsfeld. Angelegt wird ein alphanumerisches Rechenfeld: 

 
 

 

Bild 28: Feiertagsanalysen mittels unserer Funktion „FTAG()“  

Als Ergebnis wird angezeigt, ob es sich bei dem Datum um einen Werktag, ein Wochenende 
oder einen Feiertag handelt. 

 

Bild 29: Ergebnis der Funktion „FTAG()“ für ein IDEA-Datumsfeld 

Hiermit haben wir unseren Bereich benutzerspezifischer Funktionen für Datumsfelder in IDEA 
abgerundet. 
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 Ausgeschriebener Wochentag 

Unsere Funktion „WOTAG()“ gibt den ausgeschriebenen Wochentag aus einem Datumsfeld 
zurück. 

 

Einziger Parameter ist auch hier jeweils ein gültiges IDEA-Datumsfeld. Es führt zu nachfol-
gendem 
Ergebnis. 

 

Bild 30: Einsatz und Ergebnisse unserer IDEA-Funktion „WOTAG()“ 

 Umfassende Datumsauswertung 

Für darüber hinausgehende Anforderungen an die Auswertung eines Datumsfeldes stellen wir 
die Funktion „DatInfo()“ zu Verfügung. Sie benötigt mit einem gültigen IDEA Datumsfeld und 
einer Ziffer für den Informationswunsch zwei Parameter.  

 

Bild 31: Einsatz unserer IDEA-Funktion „DATINFO()“ 
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Hiernach werden alternativ folgende Angaben in das Rechenfeld zurückgegeben: 

1   - Wochentag als Ziffer    
2   - Wochentagsbezeichnung abgekürzt (So, Mo)  
3   - Tag des Monats  
4   - Tag des Jahres  
5   - Woche des Jahres  
6   - Monat des Datums als Zahl  
7   - Monat abgekürzt (Jan, Feb etc.)  
8   - Monat vollständig ausgeschrieben  
9   - Quartal des Jahres  
10 - Jahr 2-Stellig 
11 - Jahr 4-Stellig 
12 - Monat und Tag des Jahres 

 

Bild 31: Ausgewählte Ergebnisse unserer IDEA-Funktion „DATINFO()“ 

 

Insgesamt können so vielfältige Auswertungswünsche unter Einbeziehung des Datums ge-
staltet werden. 

 

Über die hier aufgeführten Beispiele hinaus beinhaltet unser Werkzeugkasten auch hier eine Reihe 
zusätzlicher IDEA Erweiterungen, die wir mit konkretem Bezug zu unserem Prüfungsalltag entwickelt 
haben. Sie finden sich jeweils im Downloadbereich unseres Internet-Auftritts und können unter Be-
achtung unserer Urheberrechte von Kollegen für ihre Prüfungsarbeit verwendet werden. 
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3 Die Installation unserer IDEA Zusatzprogramme 

Für die aufgeführten Analysen und weitere Einsatzgebiete stellen wir IDEA Zusatzprogramme zur 
Verfügung, welche die Funktionalität der Prüfsoftware erweitern. Es handelt sich im Einzelnen um 
folgende Entwicklungen: 

Tabelle 22: Übersicht übereinige IDEA Programmergänzungen (nicht vollständig) 

Bereich Programm 

Ziffernanalysen Test auf LOG-Normalverteilung (mit grafischer Auswertung) 

 
Einfache und gruppierte Benford Ziffernanalyse für Ziffern 1, 2, 1u2, 
1b3, Vorkomma- und Dezimalstellen (mit grafischer Auswertung 
und CHI-Quadrat-Test bei ungruppierten Daten) 

 
Einfache und gruppierte Benford Ziffernanalyse zu Differenzen für 
Ziffern 1, 2, 1u2, 1b3, Vorkomma- und Dezimalstellen (mit grafi-
scher Auswertung und CHI-Quadrat-Test bei ungruppierten Daten) 

  

Zahlenanalyse Rundungsfaktor 

 Differenzfaktor   

 Vollmachtsfaktor  

  

Duplikate Mehrfachbelegungsfaktor 

 Unscharfe Duplikate Betragsfelder. 

 Unscharfe Duplikate Textfelder 

  

Weitere Analysen Kritische Texte 

 Wochenend / Feiertags Analysen (als benutzerspezif. Funktion) 

 Test von Bankverbindungen (als benutzerspezif. Funktion) 

 Diverse Auswertungen von Datumsfeldern 

 Felder editieren 

 Feiertagsübersicht – bewegliche Feiertage (Bildschirmausgabe) 

 Pseudonymisieren von Textfeldern 

  

Kumulationen Kumulation mit ABC Analyse 

  

Statistik Sequentialtest 

  

SAP Analyse von Lieferantenstammdaten 

 Beleganalyse – Rechnungen ohne Bestellbezug 

 Beleganlayse – Erweiterte Gegekontoanalyse 
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Die entsprechenden Programmerweiterungen stehen ab IDEA Version 2009 (und teilweise für Vor-
gängerversionen) ausschließlich in kompilierter Form zur Verfügung.  Sie können als kompilierte 
Skripte in die „Projektbibliothek Makros“ eingebunden werden. Hierzu ist unsere Datei zunächst in 
einen geeigneten Ordner auf der prüfereigenen Festplatte zu kopieren und dort zu entpacken. Die 
Skripte erkennen Sie an der Bezeichnung „SKRIPTNAME.ISE“. Mit der IDEA Befehlsfolge 

Bibliothek 

Makros 

 Datei hinzufügen (rechte Maustaste) 

ist eine Übernahme in die IDEA Projektbibliothek möglich. Die Makros können dort gestartet werden. 

 

Bild 32: Übernahme von Makros in die aktuelle IDEA 9 Projektbibliothek 

Alternativ ist weiterhin eine direkte Einbindung in die IDEA-Menüoberfläche möglich. Hierzu ist die 
Anpassung des Menübandes erforderlich. Die Befehlsfolge lautet: 

Makros 

Dem Menüband hinzufügen 

 Menüband anpassen 

Vor der Einbindung in das Menüband sind die Makros zunächst in einem ersten Schritt als neue Be-
fehle zu laden (linke Menühälfte) und anschließend (2. Schritt) dem Registerband „Makros“ hinzuzufü-
gen. Hierbei bietet es sich an, hierfür vorab eine neue „Registerkarte“ oder eine neue „Gruppe“ zu 
erstellen. 
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Bild 33: Erstellung eigener Registerkarten und Einstellung eigener Makros in IDEA Version 9 

Anschließend können die zugehörigen Funktionen direkt in IDEA über eine eigene Registerkarte aus 
dem Menübereich aufgerufen werden. 

 
 

Bild 34:Aufruf der Odenthal-Zusatzprogramme nach deren Einbindung in IDEA 

Die Programmerweiterungen wurden umfangreich getestet. Die teilweise sehr komplexen Berechnun-
gen können gelegentlich zu Speicherproblemen bei den zugeordneten Variablen führen. Dieses kön-
nen wir nicht beeinflussen. Sie erhalten in diesen seltenen Fällen eine Meldung, mit der Bitte, das 
Skript erneut zu starten. In der Regel sollte es dann einwandfrei ablaufen. Einige Ergebnisse, so zum 
Rundungsfaktor und Chi-Quadrat-Test werden zusätzlich in der Dateihistorie festgehalten und können 
dort noch einmal kontrolliert werden. 

Jeder Einsatz unserer Skripte erfolgt auf eigenes Risiko und ohne Gewährleitung für eine bestimmte 
Funktionalität! 

 

4 Zusammenfassung 

Innerbetriebliche kriminelle Handlungen hinterlassen möglicherweise Spuren in den Unternehmens-
daten, denen Prüfungsstellen mit Hilfe der eingesetzten Prüfsoftware wirkungsvoll nachgehen können. 
Die hierzu bereitgestellten Programme und Funktionen tragen dazu bei mögliche Analyse- und Test-
vorgänge zu unterstützen. 
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